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Mjetwirte

Organ fcer f^meijerif^en Irntee.

$tt $$mi). jaUititrjettfdinft XXXVI. JatjrflOtnj.

öafeU XVI. Sa^anö. 1870. JITr. 43.
©rfebelnt In wöchentlichen Stummern. ©er SSrei« pet ©enteilet tft franfo euta) bfe ©djweij gt. 3. 50.

©fe Aufteilungen wetben btteft an bte „©ttjmetaljaitferlfdte öertaflSbntl&bariuIitrtfl in SBafel" «btefptt, bet Setrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj SJtadjnabme erhoben. 3m Stuälanbe nehmen alte Sudjbanblungen Sefiellungen an.

Setantwottlldje SJtebaftlon: Dbetft SEBielanb unb Hauptmann »on ©Igget.

Sabalt: ©et eibgcnöfpfdje Äommlffatfat«ftab unb feine SRcorganffation. — ©a« Setterligcwebr in fanben bet SJtann»

fdjaft. — Setorbnungcn über bie Slu«bllbung bet Stuppen (m gelbblcnft unb übet ble gtöfjetn Stuppenübungcn. — ». üRftu«,
£ülf«iudj beim tbcetetifchen Unterricht be« Äaoatlcriftcn. — ÄtciSfdjtefbcn te« eftg. SMitärbepartement«. — Serfdjiebene«: Dffi'
jfcHcr Sericbt über bie ©djladjt »er SWefe am .18. Sluguft 1870. ©in franjöpfdjc« llrtbeil über bfe preufjifdje Slrmee. Snflruttfon
tc« Dberften griebrid) Heinrich, tefeten ÜJcarfgrafcn »on ©djwcbt (f 1788) für fein fn SBrenjtau ftebenbe« SRegiment ju gufi 9tr. 12.

Jier rtogen8f|tfcf)e flommtffartateflob untr feine

Uforganifation.

3t)r gefdjäfjte« Statt tjat mir fdjon einmal, gafts

freunblid) feine ©palten geöffnet, jurSefprectjung efner

frfebtidjen Äommiffariat«offtjier« SRefognofcirung.
SBenn tetj midj beute tetrber an ©le wenbe, fo ift
e«, um einen weniger frieblicben Selbjttg gegen unfer
Serr»altung«reglement unb SerwaltungSftjfiein ju
beginnen. SJcein beutiger Sluffatj foll inbeffen »or«

berbanb nur bie ©tellung bc« Äriegefommiffariate«
betjdnbetn, fernere roerben Je nacb Umfiänben folgen.

SBie ©fe ftdj felbft gewifj in ber lefct »erftoffenen

©renjbefefsung überjeugt tjaben »erben, lefbet biefer

SMenftjtoefg an febr grofjen ÜDcüngeln. ©oldje finb
nidjt nur ben Sfrfonen, tele man nur jtt oft geneigt

ift, jur Saft ju legen, fonbern liegen Wefentlid) eins

mal in ber Drganifation efner 5J?itijarmee überhaupt
unb ferner bann fpejieD aud) in ber burdjau« fetjler*

tjaften unb unjitgänglidjen (Slnricbtung be« ganjen
Sfrroaltung«*, Serpftegung«= unb SEran«portbienfte«.

SDie ju biefem SMenfie fommanbirten Dffijiere ftnb

ttjeilweife bemfelben nicbt gewadjfen. 3n biefer Ses

jietjung tragen fie inbeffen nidjt allein bie ©djulb;
foldje liegt »ielmetjr einmal an ber burdjau« fetjler*

tjaften ©teflung, weldje itjnen »on ben fogenannten

Kombattanten gemadjt mirb. SBie ©ie feljen, be=

ginnv id) fofort mit einer Sffjauptung, welcbe »ielen

eil« unbegrünbet unb abfolet erfcheinen »irb, ba \a
bit Sunbe«»erfammlung ben Untcrfctjicb »on Äom*

battanten unb Scidjtfombattanten abgefdjafft tjabe-

9t1d)t«beftoweniger ift er burdjau« waljr unb aud)

tjeute nod) Sufjerliet) begrünbet burdj ben Unterfdjieb,

»etdjet in ber Sefteibung unb 9lu«tüftung ber Äom=

mtffariat«*, ©anität«« unb 3uftijftab«offijiere gegen*

übet ben Dfftjleten ber übrigen SBaffen feftgefjalten

wurbe. SBir werben letber »iel ju »iel in ber %md)t

bti e&errn erjogen, fonft wäre e«, at« bfe gtefetje

Äopfbebecfung für afle Sruppen, ©täbe, ©olbaten
unb Dffijiere eingeführt würbe, mit einjiger Slu«*

natjme obengenannter JDienftjWelge, am Sßtatje ge«

wefen, taut unb energffctj bagegen ju proteftiten, baß,

nadjbcm enblicb bie Sunbe«»erfammtung auf ben

©cbjlltern ber Dffijiere ©leidjfjeit erjielt tjatte, nun*
metjr ber alte Unterfdjieb wieber auf bem Raupte
an noctj tjötjerer unb fidjtbarerer ©teile burdjgefütjrt
werbe. SDabei »erwunbert e« midj nur, baf? ben

Dttartlermeijlern ber Sataillone, bfe bodj nldjt« an=

bere« al« Äommiffäre finb, bie Sfdjafo« nfdjt weg*
befretirt würben, woju e« bod) fonfegttenter S3eife

tjatte fommen foflen. — SBir glaubten bamal« flüger
fein ju wollen, unb fagten un«, wa« liegt an' foletjen

Sleufjerlicbfeften, aueb bieft et, al« eine Setition be*

reit« bereit lag, (äffen wir ba« liebet, biefer obet

jener tjodjmögenbe $err Dberft @o unb @o fteljt
bergleidjen 35emonfirationen ungern, tjat obnetjin
einen &nb\n auf bat Äommiffariat, ber Älügere gibt
nad) jc. ©« Ijat im ©runbe Ja nidjt« auf ffd), ob

man fein £aupt mit biefem ober Jenem SDecfel fdjütjt,
unb wirb ber fdjönfie ®ra«bogen ober Sfdjafo nfdjt

»ertjinbern, bafj bet ©djäbcl leer unb ba« ©etjirn
an ©ebattfen arm tft.

3n ber |)auptfad)e mit biefem SRaifonnement ganj
einüerftanben, ifl e« Inbeffen getoff», bafj in militari»
fdjer Sejietjung SÄeufjerlidjfeiten oft efne tiefere prin=

jipiefle Sebeutung tjaben. — ©erabe tjier in biefem

gade brängt ftd) Jebem Dfftjier unb ©olbaten bet

©ebanfe auf, bafj biefet aufjerlictje Unterfdjieb feine

Segrünbung barin tjafce, bafj bie cfcgenannten ©tab«*

abtfjeilungen nict)t eben fo wichtig unb nötljtg jum
Seftanbe be« bmtt feien, al« anbere; bafj bie

Dffijiere biefet Standjen nut Seamte unb nidjt eigent*

liebe Dfftjiete feien. 2>at)ct aud) bie läffige Sefol*

gung »on itjten gegebenen Sefeljlen, biefet SRangel

an @et)otf«m unb 2)i«#!in, batyt an<$ füt biefe
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Ver eidgenössische Kommissariatsstab und seine

Neorganisation.

Ihr geschätztes Blatt hat mir schon einmal
gastfreundlich seine Spalten geöffnet, zur Besprechung einer

friedlichen Kommissariatsoffiziers - Rekognoscirung.
Wenn ich mich heute «leder an Sie wende, so ist

es, um einen weniger friedlichen Feldzng gegen unfcr
Verwaltungsreglcment und Verwaltnngssystem zu

beginnen. Mein heutiger Aufsatz soll indessen

vorderhand nur die Stellung des Kricgskommissnriates

behandeln, fernere werden je nach Umständcn folgen.

Wie Sie sich selbst gewiß in der letzt verflossenen

Grenzbesetzung überzeugt haben werden, leidet dieser

Dienstzweig an sehr großen Mängeln. Solche sind

nicht nur den Personen, wie man nur zu oft geneigt

ist, zur Last zu legen, sondern liegen wesentlich einmal

in der Organisation einer Miltzarmee überhaupt
und ferner dann speziell auch in der durchaus fehlerhaften

und unzugänglichen Einrichtung des ganzen

Verwaltungs-, Verpflegungs- und Transportdienstes.

Die zu diesem Dienste kommandirten Offiziere sind

theilweise demselben nicht gewachsen. Jn dieser

Beziehung tragen sie indessen nicht allein die Schuld;
solche liegt vielmehr einmal an der durchaus fehlerhaften

Stcllung, wclche ihncn von den sogenannten

Kombattanten gemacht wird. Wie Sie sehen,

beginne ich sofort mit einer Behauptung, welche vielen

als unbegründet und absolet erscheinen wird, da ja
die Bundesversammlung den Unterschied von
Kombattanten und Nichtkombattanten abgeschafft habe.

Nichtsdestoweniger ist er durchaus wahr und auch

heute noch äußerlich begründet durch den Unterschied,

welcher in der Bekleidung und Ausrüstung der

Kommissariat«-, Sanitäts- und Justizstabsoffiziere gegenüber

de« Offizieren der übrigen Waffen festgehalten

wurde. Wir werden leider viel zu viel in der Furcht

des Herrn erzogen, fvnst wäre eS, als die gleiche

Kopfbedeckung für alle Truppen, Stäbe, Soldaten
und Offiziere eingeführt wurde, mit einziger
Ausnahme obengenannter Dienstzwcige, am Platze
gewesen, laut und energisch dagegen zu Protestiren, daß,
nachdem endlich die Bundesversammlung auf den

Schultern der Offiziere Gleichheit erziclt hatte,
nunmehr der alte Unterschied wieder auf dem Haupte
an noch höherer und sichtbarerer Stelle durchgeführt
werde. Dabei verwundert es mich nur, daß den

Qunrticrmeistern der Bataillone, die doch nichts
anderes als Kommissäre sind, die Tschakos nicht weg-
dekretirt wurden, wozu es doch konsequenter Weise

hätte kommen sollen. — Wir glaubten damals klüger
sein zu wollen, und sagten uns, was liegt «n solchen

Aeußerlichkeiten, auch hieß es, als eine Petition
bereits bereit lag, lassen wir das lieber, dieser oder

jener hochmögende Herr Oberst So und So sieht

dergleichen Demonstrationen ungern, hat ohnehin
einen Zahn auf daö Kommissariat, der Klügere gibt
nach zc. Es hat im Grunde ja nichts auf sich, ob

man sein Haupt mit diesem oder jenem Deckel schützt,

und wird der schönste Grasbogen oder Tschako nicht

verhindern, daß der Schädel leer und das Gehirn
an Gedanken arm tst.

Jn der Hauptsache mit diesem Raisonnement ganz

einverstanden, ist eS indessen gewiß, daß in militärischer

Beziehung Aeußerlichkeiten oft eine tiefere

prinzipielle Bedeutung haben. — Gerade hier in diesem

Falle drängt sich jedem Offizier und Soldaten der

Gedanke auf, daß dieser äußerliche Unterschied seine

Begründung darin habe, daß die obgenannten

Stabsabtheilungen nicht eben so wichtig und nöthig zum

Bestände deS HeereS seien, alö andere; daß die

Offiziere dieser Branchen nur Beamte und nicht eigentliche

Offiziere feien. Daher auch die lässige Befolgung

von ihren gegebenen Befehlen, dieser Mangel
an Gehorsam und Disziplin, daher auch für diese
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